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mit Eichen-
Grubengerbung

Erste Referenzen. Telegramme: Gerberei Morgen.

ebenfo intaf't fiitb roie bei 'Seginn beS 33erfucbeS. @S

fcbeint fagar, baß bem |jauSfcbwamm fd)on bie AuS=

bünfiung beS SCeerölS fcbäblicß ifl unb feine Annäherung
abhält.

SBenn aber ber |)auSfcbwamm foldje Fretter meßt
angebt, ifi bieS 0011 ben übrigen ßolggerftörenben ^ßitgeit
erft recht meßt anguneßmen. ®aS ©reofoODel ift ein
eminenteê ©cfju^SüJtittel gegen ßolggerftörenbe ?ßit§e,

'

was
g. 53. non ©refol ober Kupferfalgen nicfjt behauptet werben
tann. gcf) habe eines ber gum SSerfud) oermenbeten
Fretter auf ber gubiläumSlanbeS=AuSftellung in Stürm
berg (IB. Sftai bis 15. Dftober 1906) auSgeftellt gehabt
unb baS 33erfucßS=3tefuttat im AuSftetlungS=®atalog furg
publiziert. 23on bort ift eS in anbere AuSftellungS*
berichte g. 33. in bie allgemeine gorft-- unb gagb=3eitiing
1906 |jeft 12 übergegangen. 33on SBicßtigfeit ift bei
bem Stüping'fcßen 93erfaf)rett ber Umftanb, baß bie im=

prägnierten Fretter fid) nidjt mit Sßaffer anfaugen unb
mie bie mit ©algen bebanbetten ausgelaugt werben tonnen.

®r. ©. greif)err 0. $ubeuf
UnioerfitätSprofeffor.

Bauwesen im Hanton Bern.
(rd.-Korrefpcmbettg)

®aS begonnene grüßjaßr lägt fid) gut an ; troß allen
©treif'gelüften, bie fiel) übrigens bloß auf bie großem
Zentren, 33ertt unb gnterlafen, befcßränfen, wo bie auS=

tänbifcßen -gießer if)re SDlätteli gu mäßen finben ; auf
bem Sanbe finben fie ißre Stenbite meßt! @S wirb
atfo allerorten fröhlich gebaut, unb es freut micl), meine

beutige ©bronif wieber mit einigen Sftilteilungen über
eine gange Angaßl non ©cßulßauSbauten eröffnen gu
tonnen. tUlan merft hier beutlid) bie wohltätige 9Bir=

tung ber 33unbeSfuboention für bie SBolfSfcßule.
®aS gu tjinterft im @m mental, an ber romantifcß

eigenartigen Stebtocßfdjlucßt gelegene ®orf@ggiwit muß
gwei neue ©cßulßäufer bauen begw. umbauen, im ®orf
unb in ber ©cßulgemeiube Seber. ®ie S9efct)tüffe finb
gefaxt, bie nötigen Sîrebite bewilligt unb bie päne ge=

nebmigt, mit ben 33auten ift begonnen worben.
gn 2Borb bei 33ern befteßt feit etwa 20 fahren

eine t)oct)angefet)ene, ftart frequentierte -gauSßaltungS*
fdf)ule, bie inbeffen fcßon lange, unter empßnblicßem Paß*
mangel gu leiben hatte. SJtan bat fcßon alle möglichen
Päne erwogen; aber baS urfprünglicbe pojett einer
Umbaute mit 33ergrößerung würbe als nicbt opportun
enbgültig fallen gelaffen unb bie Ausführung eines Stern
baueS, ber für 30—40 @cßülerinnen nebft bem nötigen
Seßr= unb fbauSßaltungSperfonat Staunt bietet, -befinitio
ins Ange gefaxt, greilicß ift bie @acße noch nictjt bis
gur Ausführung gebieten ; eS fteben ba noch oerfcßiebene
©cßwierigfeiten, namentlich finangieller Statur gu über*

winben. Aber ba bie 'Siotwenbigfeit einer räumlichen
33ergrößerung fich nicht mehr abweifen läßt, müffen bie
AnftattSbebörben wohl ober übel in näcßfter 3®ü «inen
enbgültigen ©ntfcßluß faffen, ber nur auf einen Sieubau
tauten tann.

®ie oberlänbifcbe ©emeinbe Steicßenbacß, nament=
lid) betannt burcb bie herrliche Aarefcßlucßt, bat in ben
legten fahren bant ber grembeninbuftrie gleichfalls eine

©ntwicflung erfahren, wie fie für baS gange Dberlanb
gerabegu tppifcß geworben ift. ®ie junge SBelt prooi»
tiert baburcß auch; fie mehrt fid) rafcß unb erfreut fid)
als grucßt ber ©inwanberung moberner päbagogifcßer
unb bigienifcßer gbeen auch beffern gürforge.
®ie letztere oerfd)afft ihr nun auch ein neues ©cßulßauS,
beffen ®imenfionen .ber weiter gu erwartenben ©ntwicf=
lung Stecßnung tragen foüen. ®aS ©ebäube, bem mo»
berne praftifcße päne gu grunbe gelegt finb unb mit
beffen 33au unoergiiglicß begonnen werben foil, tommt
auf bie fogenannte Prunbmatte gu fteben. ®ie näm=
liebe ©emeinbe ift gugleich in ber Stotwenbigfeit, ihren
griebbof beträchtlich gu erweitern.

Stacßbem türglicb bie ©inwobnergemeinbeoerfammlung
bie begüglidien Bläne genehmigt bat, folle nun auch
unteremmentalifeben SB p fachen grab en bei ^uttwil
fofort mit bem 33au beS befdhloffenen neuen @d)uli)aufeS,
baS gugleicht alS©emeinbehauS gebaut ift, begonnen werben.

Unb enbtich bat auch bie oberlänbifdhe ©emeinbe

SBilberSwil, bie ich in gb^ac 9^- statte febon
wieberbolt erwähnen burfte, bie oon Arcbitett Sifiatt
ausgearbeiteten befinitioen ißtäne für ben ©djulbauSnew
bau gutgeheißen. ®aS ift umfo erwähnenswerter, als
ber ohnehin ftarf belüfteten ©emeinbe babei bie SJUtteO

lung gemacht werben mußte, baß bie urfprüngtid) auf
gr. Io0,000 beoifierten Soften infolge ber reoibierten
$läne um gr. 27,000. höbet angefeßt werben müffen,
alfo auf gr. 127,000.

Auel) an oerf^iebene alte berntfebe ©otteSbäufer
werben biefeS grühjabr bie 33aubanbwert'er ihre £>anb
gu legen haben, um fie einerfeits oon ben ©puren beS

gabreS ber geit gu reinigen, anberfeitS fie ben waebfew
ben 33ebürfniffen ber Steugeit, bie in religiöfer ßinficl)t
noch gar nicht materiell geworben ift, wie man glauben
fotlte, angupaffett. ®aS t'leine Kird)letn in bem teilweife
weitauSfd)auenben, aber febr gerftreutew ®orfe unb
AmtSfiße îrachfelwalb im Unter=@mmentat wirb
einer burebgreifenben Stenooation untergogen. gn gleicher
SBeife wirb bie ftattlicbe unb mit bemerfenSwerten Kunfi*
werfen auSgeftattete Kirche im hablichen SRünfirtgen
mit einem ^oftenaufwanbe oon gr. 14—20,000 reno=
oiert unb auSgefd)müc!t; bie oon bem befannten Kirchen«
architeften gnbermüble in 33ern ausgearbeiteten peine
oerfprechen eine ftiO unb ftimmungSoolle Ausführung
beS pojefteS. gn oerfdhiebenen anbern ©emeinben

Mvstr. jchweiz. HKNdw.-Zîtt«»g („Meisterblatt") '.'ir. 5

s^emr. üni im «Z«)s in sHorZen
â. â. .à ^â. (LiZrlclisee)

DSS'SZSS'SÎ

>ìZt be^vâkrte
is HuaZitât

lelepkon.

-H» Kegi'ûàt 1783 -A

Treibriemen
KÌE»VSEs,?AZI^Zsî 3995 0.!

mit dicken-
(ZrubenZerdun^

Lr8te l^eferenxen. PeleZrsmme; (Zerberei tilorZen.

ebenso intakt sind wie bei Beginn des Versuches. Es
scheint sogar, daß dem Hausschwamm schon die Aus-
dünstung des Teeröls schädlich ist und seine Annäherung
abhält.

Wenn aber der Hausschwamm solche Bretter nicht
angeht, ist dies von den übrigen holzzerstörenden Pilzen
erst recht nicht anzunehmen. Das Creosot-Oel ist ein
eminentes Schutz-Mittel gegen holzzerstörende Pilze, was
z. B. von Cresol oder Kupfersalzen nicht behauptet werden
kann. Ich habe eines der zum Versuch verwendeten
Bretter auf der Jubiläumslandes-Ausstellung in Nürn-
berg (15. Mai bis 15. Oktober 1906) ausgestellt gehabt
und das Versuchs-Resultat im Ausstellungs-Katalog kurz
publiziert. Von dort ist es in andere Ausstellungs-
berichte z. B. in die allgemeine Forst- und Jagd-Zeitung
1906 Heft 12 übergegangen. Von Wichtigkeit ist bei
dem Rüping'schen Verfahren der Umstand, daß die im-
prägnierten Bretter sich nicht mit Wasser ansaugen und
wie die mit Salzen behandelten ausgelaugt werden können.

Dr. C. Freiherr v. Tubeuf
Universttätsprofessor.

Kauwesen im kantsn kern.
(rü.-Korrespondenz)

Das begonnene Frühjahr läßt sich gut an; trotz allen
Streikgelüsten, die sich übrigens bloß auf die größern
Zentren, Bern und Jnterlaken, beschränken, wo die aus-
ländischen Hetzer ihre Mätteli zu mähen finden; auf
dem Lande finden sie ihre Rendite nicht! Es wird
also allerorten fröhlich gebaut, und es freut mich, meine

heutige Chronik wieder mit einigen Mitteilungen über
eine ganze Anzahl von Schulhausbauten eröffnen zu
können. Man merkt hier deutlich die wohltätige Wir-
kung der Bundessubvention für die Volksschule.

Das zu hinterst im Emmental, an der romantisch
eigenartigen Reblochschlucht gelegene Dorf Eggiwil muß
zwei neue Schulhäuser bauen bezw. umbauen, im Dorf
und in der Schulgemeinde Leber. Die Beschlüsse sind
gefaßt, die nötigen Kredite bewilligt und die Pläne ge-

nehmigt, mit den Bauten ist begonnen worden.

In Worb bei Bern besteht seit etwa 20 Jahren
eine hochangesehene, stark frequentierte Haushaltungs-
schule, die indessen schon lange, unter empfindlichem Platz-
mangel zu leiden hatte. Man hat schon alle möglichen
Pläne erwogen; aber das ursprüngliche Projekt einer
Umbaute mit Vergrößerung wurde als nicht opportun
endgültig fallen gelassen und die Ausführung eines Neu-
baues, der für 30—40 Schülerinnen nebst dem nötigen
Lehr- und Haushaltungspersonal Raum bietet, -definitiv
ins Ange gefaßt. Freilich ist die Sache noch nicht bis
zur Ausführung gediehen; es stehen da noch verschiedene
Schwierigkeiten, namentlich finanzieller Natur zu über-

winden. Aber da die 'Notwendigkeit einer räumlichen
Vergrößerung sich nicht mehr abweisen läßt, müssen die
Anstaltsbehörden wohl oder übel in nächster Zeit einen
endgültigen Entschluß fassen, der nur auf einen Neubau
lauten kann.

Die oberländische Gemeinde Reichenbach, nament-
lich bekannt durch die herrliche Aareschlucht, hat in den
letzten Jahren dank der Fremdenindustrie gleichfalls eine

Entwicklung erfahren, wie sie für das ganze Oberland
geradezu typisch geworden ist. Die junge Welt provi-
tiert dadurch auch; sie mehrt sich rasch und erfreut sich

als Frucht der Einwanderung moderner pädagogischer
und hygienischer Ideen auch einer bessern Fürsorge.
Die letztere verschafft ihr nun auch ein neues Schulhaus,
dessen Dimensionen der weiter zu erwartenden Entwick-
lung Rechnung tragen sollen. Das Gebäude, dem mo-
derne praktische Pläne zu gründe gelegt sind und mit
dessen Bau unverzüglich begonnen werden soll, kommt
auf die sogenannte Pfrundmatte zu stehen. Die näm-
liche Gemeinde ist zugleich in der Notwendigkeit, ihren
Friedhof beträchtlich zu erweitern.

Nachdem kürzlich die Einwohnergemeindeversammlung
die bezüglichen Pläne genehmigt hat, solle nun auch im
unteremmentalischen Wyßachengraben bei Huttwil
sofort mit dem Bau des beschlossenen neuen Schulhauses,
das zugleicht alsGemeindehaus gedacht ist, begonnen werden.

Und endlich hat auch die oberländische Gemeinde
Wilders wil, die ich in Ihrem gesch. Blatte schon
wiederholt erwähnen durfte, die von Architekt Vifian
ausgearbeiteten definitiven Pläne für den Schulhausneu-
bau gutgeheißen. Das ist umso erwähnenswerter, als
der ohnehin stark belasteten Gemeinde dabei die Mittei-
lung gemacht werden mußte, daß die ursprünglich auf
Fr. Io0,000 devisierten Kosten infolge der revidierten
Pläne uni Fr. 27,000 höher angesetzt werden müssen,
also auf Fr. 127,000.

Auch an verschiedene alte bernische Gotteshäuser
werden dieses Frühjahr die Bauhandwerker ihre Hand
zu legen haben, um sie einerseits von den Spuren des

Jahres der Zeit zu reinigen, anderseits sie den wachsen-
den Bedürfnissen der Neuzeit, die in religiöser Hinsicht
noch gar nicht materiell geworden ist, wie man glauben
sollte, anzupassen. Das kleine Kirchlein in dem teilweise
weitausschauenden, aber sehr zerstreutem Dorfe und
Amtssitze Trachselwald im Unter-Emmental wird
einer durchgreifenden Renovation unterzogen. In gleicher
Weise wird die stattliche und mit bemerkenswerten Kunst-
werken ausgestattete Kirche im hablichen Münsingen
mit einem Kostenaufwande von Fr. 14—20,000 reno-
viert und ausgeschmückt; die von dem bekannten Kirchen-
architekten Jndermühle in Bern ausgearbeiteten Pläne
versprechen eine stil- und stimmungsvolle Ausführung
des Projektes. In verschiedenen andern Gemeinden
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fmb tie fragen über bie Melioration ber betreffenben
Streben noch in ber ©dpoebe; in ben meiften werben
bie pleine mit mehr ober wenigen üMobifif'ationen zur
SluSführung ïommen, unb fobalb näfjew befinitioe Se»
fcE)Iüffe oorliegen, werbe id) baritber berichten. —

SBafferoerforgungen unb naunentlicl) Hpbran»
tenanlagen ftefjen ebenfalls mieber im Sorbergrunbe
beS baulichen ^jntereffeS in einer Meif)e non bernifclfen
©emeinben. ®er emmentalifd)e Söe^irESf)auptort (Signau,
ber bisser fid) punîto Söfdjwefen nod) ganz auf bie

alteljrroürbigen |>anbfeuerfprit)en oerließ, Ijat fiel) nun
enblid) zur ©rftellung einer rationellen Hpbrantenanlage
aufgerafft unb î>at zugleich bie ©rftellung beS elef»

trifdjen ©efunbärnetjeS befiititin genehmigt. ®aS ®orf
Qegenftorf, bas t>isf>er puttfto Hpbranten in ber gleichen
Sage mie Signait roar, fdjtießt fid) nun bem Sorgeben
beS lectern ebenfalls an unb läßt ein auSgebeljnteS,
muftergültigeS Met) non lieber» unb Unterfturfjgbranten
mit allen nötigen Serjroeigungen erftellen. $)aS bereits
bei beit Sd)ull)au§bauten erwähnte SB ilb er S roi l botte
Swar bisher bereits eine febr gute |>t)brantenanlage.
Slber bie in ben legten Qafjren ftattgefunbene erhebliche
bauliebe ©nlroicflung nötigt biefe Ortfcl;aft, autb bie Hg»
brauten ju nerntebreti unb baS Met) auszuhelfen; oor»
läufig finb für biefen $wecf ffr. 5000 bewilligt roorbçn,
roeldjer Ärebit fpäter erhöbt, bezro. erneuert ober wieber»
holt werben foil, ba man gewillt ift, allen Sebürfniffen,
mie fie fieb einfteüen, Meinung zu tragen. Sei biefem
Atilaffe fei gleichseitig erwähnt, bafî SBilberSroil nun
auch bie ©infütjrung ber eteftrifd)en ®orfbeleucf)tung
befd)loffen unb ferner ^rebite für auSgebelfte Strakens
torref'tionen bewilligt bat.

©ine neue ©rfcljeinung, bie barauf fefjlie^en läßt,
baß allmählich auch baS berttifche Unterland am SBett=
beroerb itt ber ffrembettinbuftrie fid) ju beteiligen auf
bem beftett SBege ift, fei hier noch furz erwähnt, näm»
lid) bie Statfadje, baß in ben legten fahren im ©mmen»
tat unb Dberaargau eigentliche ßurhäufer entftanben
finb unb noch weitere entfteben. "3)aS feit 3al)tf)unbet=
ten berühmte Sab ©Ulenburg an ber Sangenta(=|)utt=
roil=Sabn ift fchott oor einigen fahren burdb bebeutenbe
Meu= unb Umbauten oergrößert worben. ffn Sangnau
unb in SummiSwalb (©ngelberg) flehen neue Kur»
häufer; Affolter'n, baS h od) gelegene, auSftdjtSreiclje,
wirb in wenigen fahren ganz Suftfurort fein. ®er
Ausbau beS „fiöwen" ju einem geräumigen Hotel mit
®epettbensen wirb nädjftenS erfolgen. SDaS fpirfernbab
bei Ur fen bad) macht ähnliche Anftrengungen uttb in
MubSwil bei ©rfigen wirb gerabe gegenwärtig in pväd)»
tiger Sage ein fdjöneS neues ^urßotel erbaut.

Katnpf=bronik.
Atetallcirbeitcrberoeguug in ^iind). (^Mitgeteilt non

Seiten beS Sd)weiserifchen Sd|loffermeifteroerbanbe§.)
®en Sof)nbewegungen, bie ftd) surfeit in uttferer Stabt
Zürich abfpielen, hat fid) feit tetjtem SMontag ber Streif
ber Spengler jugefellt, bem aitfcl)einenb noch ber anberer
uerwanbter SerufSswetge folgen foil. So ift ooti Seiten
ber Sdjloffer, welche bem ©cf)weizetifchen -Metallarbeiter»
ueràanb angehören, ber 5Mfeftio=ArbeitS=Mertrag, ber
feit jwei Qaßren jroifchen ihnen unb bent Serbanb ber
Schloffermeifter oon 3ü^ict) befiattbeit hat, ©nbe ©ejem»
ber 1906 auf ben Ablauftermin ootn 31. SMärz1907
fietünbigt worben. Sereits oorher trafen bie organi»
fterten Schloffer wiber bett Sinn beS SSertrageS Mtaß»
uahmen, um wieberurtt eine Sohnberoegung herbeijufüh=
reu. @ie fperrten ben ißtal) ßürief), inbem fte fd)on
feit Mooember 1906 in allen Arbeiterbtättem oor bem

3usug nach 3ürirf) warnten. ®ie SMeifterfdjaft lehnte
fiel) in ben Serhanblungen feither gegen biefe Serletjung
beS Vertrages auf. Unter AuSffüd)ten würbe bie Ab»
ficl)t einer SertragSoerlehung beftritten. ©§ ift burch
biefe ^anblungêweife ber Führer ber 2lrbeiterf<haft
wieberum ber SeweiS erbrad)t, wie wenig Serlafj felbft
auf formelle Serträge mit biefen orgaiiifierten Slrbeiter»
oerbänben befiehl. S)ie Çorberungen ber Arbeiter, benen
eine Offerte ber ÜMeifierfchaft gegenüberftanb, würben
oor bem Slblauf be§ KoHeftiooertrage§ in gemeinfamer
Sefpred)uitg behanbelt. SDie Slrt be§ feitherigen Ser»
haltenS ber SJtitglieber beê Sd)tofferfad)Derein§ läfjt
eine Slenberung ber Stattif ertennen. @§ fotlen bie
Spengermeifter erft mürbe gemacht werben, bann foüen
alle übrigen oerwanbten Serufêgruppen folgen. ®er
Steifteroerein tonnte biefem Sorgehen nidjt weiter ju»
fehen unb mußte ber Serfclfleppungltatif ein ©nbe machen.

Son Sornherein machte bie Sfteifterfdjaft ba§ 2lner=
bieten einer namhaften Sohnerhöhung; ben gühmu ift
e§ jeboch nicht um bie finanzielle SefferfteHung ber 5lr»
beiter, fotibern lebiglid) um bie Mebuftion ber SJCrbeitSjeit

jit tun unb zwar auf Soften beS SlrbeiterS. ®ie Mebuf»
tion ber Arbeitszeit aber bewirft eine weitere empfinb»
lidje Schwächung ber îtonfurcenzfâhigfeit unb
am ©nbe aller ©nben bezahlt ba§ ^ublifum bie f]eche.
®urd) fd)roffeS Ablehnen oon feiten ber Arbeiterfchaft
finb weitere Serhanblungen mit ber Drganifation als
fotdjer auSgefchaltet. ®er offenbare ^med biefer ^anb»
lungSweife ift bie Herbeiführung eines SrucheS mit ber
Sleifterfchaft, wofür ber legieren bann bie Serantroor».
tung überbunben werben foil.

Umcfiiedenes.
ArbcitcrnwhuungSuot. Qn MichterSwil wirb ber

Muf nach Arbeiterrool)nungen laut. Sebauert wirb oor
aüem, baß eine große Anzahl in MidjterSwil befchäftigter
Arbeiter im .tanton Scßwt)z wohnen müffe, weil fie im
®orf felbft Seine SBohnungen finben tönnten.

Snbmif)ionSticrfaf)rcu. Sezüglicß ber grage, in
welcher SBeife baS Serfahren bei Sergebung oon öffent»
liehen Arbeiten zu änbern unb enbgültig zu regeln fei,
ift ber SunbeSrat nod) zu feinem beftimmten ©ntfcfjluffe
getommen. ®a biefer Angelegenheit in ben legten fahren
auch uon einzelnen tantonSbel)örben befonbere Aufinerf»
famfeit gefeßentt wirb, erfcheint eS bem SunbeSrat an»-

gezeigt, oor ber befinitioen Söfung ber $rage bie Mege»
iung beS SubmiffionSoerfahrenS in ben betreffenben
tantonen abzuwarten.

$ic ©ttiumubcruug italieuifrfjer Arbeiter hut biefeS

$al)r wieber gewaltige ®imenfionen angenommen, inbem
bis jeht gegen 70,000 ben ©ottharb paffiert haben. Qn
einer ber legten Mächte allein beförderte bie ©ottharb»
baf)n über 4000 Italiener.

Churer Lack-und Farbenfabrik
in ChtiP und Basel

liefert billigst und in besten Qualitäten

sämtliche Lacke und Lackfarben für Gewerbe und Industrie..

Permanent-Emaiilack
unübertroffen au Glanz, Härte und Haltbarkeit, verträgt Tem-
peraturen über 120 Grad Ofenhitze, dient für innere und äussere

'Anstriche, ist sehr leicht und angenehm zu verarbeiten und bietet
jeder rationell geleiteten Werkstätte grosse Vorteile.

Amerikanischer HolzfUller 81öu
unentbehrliches Präparat in der Holzindustrie.

tager aller Farben, Pinsel und Utensilien für das Malergewerbe.

Alleinverkauf für die Schweiz der Hyperolin- und
$PBP^ Mackein-Farbe.

Man verlange Preislisten und Prospekte.

fîK'.'V
IW&ÈRTHUh

Nr. b Jllustr. schwetz. Handlv.-Zeitung („Meisterblatt")

sind die Fragen über die Renovation der betreffenden
Kirchen noch in der Schwebe; in den meisten werden
die Pläne mit mehr oder wenigen Modifikationen zur
Ausführung kommen, und sobald nähere definitive Be-
schlüsse vorliegen, werde ich Ihnen darüber berichten. —

Wasserversorgungen und naunentlich Hydran-
tenanlagen stehen ebenfalls wieder im Vordergrunde
des baulichen Interesses in einer Reihe von bernischen
Gemeinden. Der emmentalische Bezirkshauptort Signau,
der bisher sich punkto Löschwesen noch ganz auf die

altehrwürdigen Handfeuerspritzen verließ, hat sich nun
endlich zur Erstellung einer rationellen Hydrantenanlage
aufgerafft und hat zugleich die Erstellung des elek-
irischen Sekundärnetzes definitiv genehmigt. Das Dorf
Jegenstorf, das bisher punkto Hydranten in der gleichen
Lage wie Signau war, schließt sich nun dem Vorgehen
des letzter» ebenfalls an und läßt ein ausgedehntes,
mustergültiges Netz von Ueber- und Unterflurhydranten
mit allen nötigen Verzweigungen erstellen. Das bereits
bei den Schulhausbauten erwähnte Wilderswil hatte
Mar bisher bereits eine sehr gute Hydrantenanlage.
Aber die in den letzten Jahren stattgefundene erhebliche
bauliche Entwicklung nötigt diese Ortschaft, auch die Hy-
dranten zu vermehren und das Netz auszudehnen; vor-
läufig sind für diesen Zweck Fr. 5000 bewilligt worden,
welcher Kredit später erhöht, bezw. erneuert oder wieder-
holt werden soll, da man gewillt ist, allen Bedürfnissen,
wie sie sich einstellen, Rechnung zu tragen. Bei diesem
Anlasse sei gleichzeitig erwähnt, daß Wilderswil nun
auch die Einführung der elektrischen Dorfbeleuchtung
beschlossen und ferner Kredite für ausgedehnte Straßen-
korrektionen bewilligt hat.

Eine neue Erscheinung, die darauf schließen läßt,
daß allmählich auch das bernische Unterland am Wett-
bewerb in der Fremdenindustrie sich zu beteiligen auf
dem besten Wege ist, sei hier noch kurz erwähnt, näm-
lich die Tatsache, daß in den letzten Jahren im Emmen-
tal und Oberaargau eigentliche Kurhäuser entstanden
sind und noch weitere entstehen. Das seit Jahrhunder-
ten berühmte Bad Gutenburg an der Langental-Hult-
wil-Bahn ist schon vor einigen Jahren durch bedeutende
Neu- und Umbauten vergrößert worden. In Langnau
und in Summiswald (Engclberg) stehen neue Kur-
Häuser; Affoltevn, das hoch gelegene, aussichtsreiche,
wird in wenigen Jahren ganz Lustkürort sein. Der
Ausbau des „Löwen" zu einem geräumigen Hotel mit
Dependenzen wird nächstens erfolgen. Das Hirsernbad
bei Ur s en bach macht ähnliche Anstrengungen und in
Rudswil bei Ersigen wird gerade gegenwärtig in präch-
tiger Lage ein schönes neues Kurhotel erbaut.

«

llampf-ebroM.
Metallarbeiterbewegnng in Zürich. (Mitgeteilt von

Seiten des Schweizerischen Schlossermeisterverbandes.)
Den Lohnbewegungen, die sich zurzeit in unserer Stadt
Zürich abspielen, hat sich seit letztem Montag der Streik
der Spengler zugesellt, dem anscheinend noch der anderer
verwandter Berufszweige folgen soll. So ist von Seiten
der Schlosser, welche dem Schweizerischen Metallarbeiter-
verband angehören, der Kollektiv-Arbeits-Vertrag, der
wit zwei Jahren zwischen ihnen und dem Verband der
Schlossermeister von Zürich bestanden hat, Ende Dezem-
ber 1906 auf den Ablauftermin vom 31. März 1907
gekündigt worden. Bereits vorher trafen die organi-
fierten Schlosser wider den Sinn des Vertrages Maß-
nahmen, um wiederum eine Lohnbewegung herbeizufüh-
ren. Sie sperrten den Platz Zürich, indem sie schon
seit November 1900 in allen Arbeiterblättern vor dem

Zuzug nach Zürich warnten. Die Meisterschaft lehnte
sich in den Verhandlungen seither gegen diese Verletzung
des Vertrages auf. Unter Ausflüchten wurde die Ab-
ficht einer Vertragsverletzung bestritten. Es ist durch
diese Handlungsweise der Führer der Arbeiterschaft
wiederum der Beweis erbracht, wie wenig Verlaß selbst
auf formelle Verträge mit diesen organisierten Arbeiter-
verbänden besteht. Die Forderungen der Arbeiter, denen
eine Offerte der Meisterschaft gegenüberstand, wurden
vor dem Ablauf des Kollektivvertrages in gemeinsamer
Besprechung behandelt. Die Art des seitherigen Ver-
Haltens der Mitglieder des Schlosserfachvereins läßt
eine Aenderung der Taktik erkennen. Es sollen die
Spengermeister erst mürbe gemacht werden, dann sollen
alle übrigen verwandten Berufsgruppen folgen. Der
Meisterverein konnte diesem Vorgehen nicht weiter zu-
sehen und mußte der Verschleppungstatik ein Ende machen.

Von Vornherein «nachte die Meisterschaft das Aner-
bieten einer namhaften Lohnerhöhung; den Führern ist
es jedoch nicht um die finanzielle Besserstellung der Ar-
beiter, sondern lediglich um die Reduktion der Arbeitszeit
zu tun und zwar auf Kosten des Arbeiters. Die Reduk-
tion der Arbeitszeit aber bewirkt eine weitere empfind-
liche Schwächung der Konkurrenzfähigkeit Zürichs und
am Ende aller Enden bezahlt das Publikum die Zeche.
Durch schroffes Ablehnen von feiten der Arbeiterschaft
sind weitere Verhandlungen mit der Organisation als
solcher ausgeschaltet. Der offenbare Zweck dieser Hand-
lungsweise ist die Herbeiführung eines Bruches mit der
Meisterschaft, wofür der letzteren dann die Verantwor-
tung überbunden werden soll.

limàaentt.
Arbcitcrwahnungsuot. In Richterswil wird der

Ruf nach Arbeiterwohnungen laut. Bedauert wird vor
allem, daß eine große Anzahl in Richterswil beschäftigter
Arbeiter im Kanton Schwyz wohnen müsse, weil sie im
Dorf selbst keine Wohnungen finden könnten.

Snbmissionsvcrfahren. Bezüglich der Frage, in
welcher Weise das Verfahren bei Vergebung von öffent-
lichen Arbeiten zu ändern und endgültig zu regeln sei,
ist der Bundesrat noch zu keinem bestimmten Entschlüsse
gekommen. Da dieser Angelegenheit in den letzten Jahren
auch von einzelnen Kantonsbehörden besondere Aufmerk-
samkeit geschenkt wird, erscheint es dem Bundesrat an-
gezeigt, vor der definitiven Lösung der Frage die Rege-
lung des Submissionsverfahrens in den betreffenden
Kantonen abzuwarten.

Die Einwanderung italienischer Arbeiter hat dieses

Jahr wieder gewaltige Dimensionen angenommen, indem
bis jetzt gegen 70,000 den Gotthard passiert haben. In
einer der letzten Nächte allein beförderte die Gotthard-
bahn über 4000 Italiener.

lffMki hà-lM kai'IiLiifàjll
o Lkui- und Nsse>

liekort billigst uns ill dosten Qualitäten

sämtlioks llaoks und llgokkarbsn kürdeworbe unct Inckustrio..

nnübortrokkou au ülanii, Härte und Haltbarkeit, verträgt lern-
peratureu über «20 (lraä Okenbitüe, dient kür innere und äussere
Austriebe, ist »ebr leiebt und angouskm ?.u verarbeiten und bietet

(oder rationell geleiteten V/erkstätts grosse Vorteile.
AnZSi-îksnîsoksi- lllolzettMsi- 8tbu

nnentbobrllebos lüäxarat in clsr Holzindustrie.
tsgse »!>»» là», li»z»> M titmüis» llle à ttàeMà

^lleinverbnuk kür dis 8ebvà der lll^psrolin- und
Màw-rsi-do.

Man verlange pràUsten uncl prospskte.
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